
für diıese Evangelisierungsarbeıt WAar das erste franziskanische Golegı0 de Pro-
haganda ıde VO:  =) Queretaro Mexiko), das 1683 errichtet worden WAar vgl

‚AIZ DiAz, Los Golegios de Propaganda Fıde Hispanoamerıca: Missıonalıa
Hiıspanıca 25 |Madrıd 257—318, 5—11 Mıt Spannung CI -

warten WITr 19888 dıe weıteren Lieferungen, in denen uüber dıe Missionstätigkeit
der Franzıskaner in Mexıko, Miıttel- un! üdamerika gehandelt wird.

Münster Werner Prombper

Höffner, Joseph Kolonzalısmus UN) Evangelıum. Spanısche Kolonial-
ethik 1MmM Goldenen Zeitalter. Paulinus- Verlag/1 rıer 455

In zahlreichen NCUCICH Veröffentlichungen über dıe relıg1öse Lage 1in Latein-
amerika vermıb6t 100078  - dıe historısche Dimension, hne die dıe gegenwartıge
Sıtuation aum verständlich ıst. Da kommt dıe Neuauflage des 194 7 CI-

schienenen un:! seıt langem vergrifenen Werkes VO  - Kardıinal ÖFFNER sehr
gelegen, zumal das Interesse für den (vor ZWanzıg Jahren noch kaum beach-
teten) amerikanıschen Sudkontinent ın staändıgem W achsen begriffen ist. Die
erste Auflage dieses Buches würdiıgte iın der ZMR J]JOHANNES VINCKE 1949,

Die zweıte Auflage wurde VO WEE sorgfaltig verbessert. Die Laiteratur-
angaben wurden hier un! da erganzt. In einer Zeıt, dıe Strukturen be-
wußlter Ausbeutung durch systematische Aktivierung des Bewulßitseins (conscıen-
t12AaCA0) der 1n Unterentwicklung gehaltenen, margıinalısıerten, demographisch
explosıven Massen Lateinamerikas gesprengt werden sollen un! sich der SaNzZCc
Subkontinent 1n einem vorrevolutionaren Zustand beündet, durch den auch die
1n ihren hergebrachten Strukturen erstarrten christlichen Kıirchen aufgeweckt
un! ZU Umdenken SCZWU: werden, erhalt ine Veröffentlichung WwW1€e dıe
vorliegende höchste Aktualıtat. Darauftf weıst VE der Lateinamerika aus

eigener Anschauung un! durch vielfäaltige Kontakte persönlich kennt, in seinem
Vorwort ZUT Neuauflage unmißverständlich hın „Das Zeitalter des Kolonialıs-
1I1LUS ist für die lateinamerikanıschen Völker längst vorbel, W AdsS nıcht ausschlielt,
daß dıe 1ın der Kolonmniaalzeıt entstandenen Gesellschafts- und Wirtschaftsstruk-
turen noch weithin tortbestehen der nachwirken. So ist verständlich, daflß
der Protest den Neokolonialismus un! der Ruf nach sozialer Gerechtig-
keit un!: christlicher Bruderliebe gerade in jenen Läandern un für dıe I
Welt vernehmbar anschwellen.“ Es ist erfreulich, dafß auch die spanısche Über-
setzung (Etiıca colonıal espanola del 51gl0 de Oro Madrıd 1957 demnächst
ın zweıter Auflage erscheinen soll

unster Werner Prombper

Lehmann, Arno: Afroasıatısche christlıche Kunst Erv. Verlagsanstalt/
Berlin-Ost 1966 Liz.-Ausg.: ahn/Konstanz:;: 7806 S 48,—

kın Buch mıiıt diıesem IThema kann immer mıiıt einem lebhaften Echo rechnen,
6C1 des begeısterten, oft etwas schwärmerischen Beifalls, SEe1 ein1ıger krıiti-
scher Zweıtel. Darum se1 Anfang gesagt, daß dıe Arbeıt des Theologie-
professors aus Halle verdienstvoll und ın der Fülle des vorgelegten Materials
bewundernswert ist. Er WAar sıcher meısten berufen, diese große Übersicht

geben, da schon früher in zahlreichen Artıkeln se1ine Kenntnisse auf diesem
Gebiet unter Beweıs gestellt un! e1IN fast leidenschaftliches Engagement in dıeser
Frage bekundet hat. Im evangelıschen Raum ist siıcher der aktıvste Befür
worter der „Kunst der anderen”.
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Das Werk bıetet zunachst einen ausftführlichen ext mıt reicher Laıteratur-
angabe. Hıer definiert VT klar un:! eindeut1ig seine Position. Er sieht seine
Aufgabe in der „Heranführung als Christ und Theologe” das Phänomen
afroasiatischer christlicher Kunst, un! ı11 das Material für iıne „künftige
Kunstbewertung” 35) sammeln un! vorlegen. Darum enthält sıch als heo-
loge weitgehend eines wertenden Urteıils. Es verwundert daher nıcht, da{iß cdıe
Fragestellungen seines lLextes sıch VOT allem autf theologische un relıig10ns-
geschichtliche Probleme beziehen. Dabei ergeben sıch, dank der großen Literatur-
kenntnıs des Vf£f. echte Konfrontationen. Natuüurlich ist fast unmöglıch, zumal
auch Literatur, Musık un!: Tanz behandelt werden, alle sich aufdrängenden der
diskutierten Fragen benennen, geschweige beantworten. Die Größe und
Vielgesichtigkeit der Länder und Völker Asıens un! Afrıkas erschweren CS, uüber
die verschiedenen Kunstbereiche allgemeıne un:! umtassende Aussagen -

chen. Sehr dankbar und erireut annn der ökumenische Charakter des Buches
herausgestellt werden. Es geht N christliche, nıcht konfessionsgebundene
Kunst, obwohl sıch doch das Bıldverständnis der meısten evangelischen Bekennt-
nısse stark VO  - dem in der katholischen Kıirche unterscheidet. Immer wıeder
finden sıch Stellen 1m Jext, in denen mıiıt Bewunderung und einem ohl-
wollenden Ne1id auf gewI1sse Leistungen katholischer Missionare un Schulen
hingewıiesen wiırd. So sechr sich ALt: auch müuüht, die SAaNzZC Vielschichtigkeit
des Problems darzulegen, dürfte vielleicht auf 1nNe sehr aktuelle Frage
wen1g eingegangen se1nN, namlıiıch auf die gegenwartıge Kunstsıtuatıon. Ks besteht
sicher eın Zweifel, da{iß z. B 1n der Architektur jJapanısche Baumeiıster
führender Stelle 1mM gesamten „Neuen Bauen”“ stehen. Aber ben diese Bauten
haben mıt dem, Was 100078  w} bisher unter jJapanıschem Stil verstand, nıchts tun,
wohl ber mıt jJapanıscher Wesensart. Es sind auch nıcht diıe schlechtesten
Künstler iın Indien und manchen Staaten Afirıkas, die sich ZW alr angere
durch Kuropa inzwischen eıner eigenwillıgen starken Abstraktion ın Malereı
und Plastık zugewandt haben. Gewiß, dıe Frage ist sehr diffizil, ber vorhanden.
Die Bezeichnung „chinesisch“, „indisch” eic. dart nıcht 191088 VO außeren tormalen
Erscheinungsbild ıhrer bisherigen Kunst abgeleıtet werden. Der Bildteil zeıigt
ine erstaunliche Fulle. Hier mu{1ß 100078  w} sıch allerdings immer wiıeder daran
erinnern, daiß dıe Absıcht des Vf£ WAal, Materiıal sammeln un! der Kunst-
bewertung ZUT Verfügung stellen. Allzu groß ıst das Qualitätsgefälle. Gerade-

e1InNn Musterbeispiel stellen die Abbildungen 51 un! dar, die mıiıt den
Bıldern Nr. un:! gleichzeıtig sehen sind. Von diıesen gehören dıe
ersteren einer VErSAaANSCHNCH Epoche d deren Leistungen leiıder bisher in West-
afrıka nıcht mehr erreicht wurden. Die beiden anderen sıiınd nıcht afrıkanisch,
auch wWwWenn S1Ee VO  w Afrıkanern S1Nd. Ebensoweni1g sind die Bilder VO  - RICHARD
WEsT USA) indıianiısch;: s1e haben auch nichts mıt Kunst tun. Vielleicht
problematischsten ber sınd die zahlreichen Bildbeispiele Aaus Indien un China.
Sie sınd /Ach großen eıl sehr 1n der Manıer alter Vorbilder gemalt und
bekunden daher einen bedenklichen Manier1ismus, der nıcht Unrecht als VO

europäıschen, jedoch falsch verstandenen Jugendstil beeinflufßßt bezeichnet wird.
Auch hier g1ıbt Beispiele (MAsoJI, MALARK), deren Qualität eıner auf formalen
Kriterien fulßenden Beurteilung nıcht standhält. Am überzeugendsten erscheinen
die Beispiele AaUus Özeanien, nıcht weiıl S1C wenıgsten UNsSsSCICI Vorstellung
Von christlicher Kunst entsprechen, sondern weıl S1E noch meısten iıne eigene
Bildwelt demonstrieren.

Es darf noch vermerkt werden, daß die Plastik des Ugandamartyrers 29)
von dem Schweizer Bildhauer WIDER stamm(t, Iso nıcht 1n das Buch gehört.
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Die mıt „unbekannte Herkunft“ bezeichnete Kriıppe (65) wurde VO  e}
Y oruba-Kunstler (Nigeria geschnitzt. Die abgebildete Indianermadonna (82)
ıst keine indianısche Webarbeit, sondern die Umsetzung kleinen gemalten
Bildchens 10Cc Stickerei durch 1NC deutsche ÖOrdensschwester Vielleicht Ware

auch gut SCWCESCH, be1 dem I retbild vermerken, diese Bılder
der jJapanıschen Verfolgung dazu benutzt worden sınd Christen heraus-
zufinden (sanze Dörter mußlten auf die Biılder treten, der Annahme, daß sıch
die Christen WCISCIN würden Be1 vielen Bıldbeispielen werden
Wertunterschiede festzustellen SC1H Es WAaTiIic daher vielleicht interessant und
fruchtbar., 116 solche Bıldauswahl m1t Künstlern, dıe nıcht zuerst das Ihema,
sondern die ormale Qualität suchen un! erkennen, durchzusprechen und
kritisch beurteilen lassen Dies könnte C111 nächster Schritt SC1IN, den Vf
SCH sollte

Würzburg UJrban Rapp OSB

21$S10NALTE 007 MOTSEN Uıtg rand/Hılversum 1967 326
Placee SOUS la direction d’un comıiıte de redaction intercontessionnel hollan-

dais et belge, la nouvelle collection De entend publier des
L’activite 481  mrecherches SUT les nouvelles possıbıiltes d’action offertes

Par su1te des transtormations socı1ales actuelles Le present volume, quı doit
paraıtre sept langues, la ser1e Develo  EMENLS ınter-relıgıeux de
collection, et est publıe collaboration MVOC le centre Pro Mundı:ı 2ıta de
Bruzxelles {l COM1DOSC d’une vingtaıne de contributions dues divers auteurs
catholiques I1 sufhit de PAarcCOULIT dense volume POUF constater, delä
des tendances caracteristiques au  5< dıvers auteurs, JUC les «V O1CS nouvelles de
demaın» dans Jesquelles cet OUVITaSCcC entend CHNSASCT l’activite IMISS1ONNAITEC,
posent princıpalement deux lignes directrices celle du dialogue VEC les
relıgions ıdeologıes 110  - chretiennes, et celle de l’apport techniıque dans le
developpement ECOoNOMI1qUE et socıal des Pays VO1C d’evolution rapıde Ces
lıgnes d’orientation ont certes leur valeur ans la problematique IN1SSIONNALITEC
actuelle et future, 11A415 l’absence d’apercus theolog1ıques SUT les problemes quc
posent tant le dialogue V.CC les relıg10ons non-chretiennes qu«C les inıtı1atıves
de developpement socıial ”’action M1SS1ONNALTC, et urtout le INAaNqUC d’une
theologie precise SUT la hgure PITODPIC de Ce| actıon 1115510111411 6 de l’Eglıse,
rısquent 1en de donner Au  v lecteurs ] ımpression qQu«c L’activite IN1SS1ONNANITC
doit CESSCTI L’avenir ’etre classıquement et authentiquement fonction 11-

de l’Eglise du Christ POUTL deveniır autre chose effort organise de
CoexXxistence du catholicisme VeEC les systemes relıgieux marxıstes des pay>S
Voı1e de transformation rapıde, et effort planılie du monde occıdental chretien
POUT Ll’aide developpement eEconomi1co-socıal de CCS rCc£101S. Que deviıent
alors l’authentique actıvıte iNISSIONNAITE de l’Eglise? est dialogue VecC
les grands systemes de pensee religieuse socıale que rapporte la premiere
ser1e de contrıbutions: dialogue . 1’Islam (ANAWATI), le Bouddhisme
(ULLIANA CORNELIS) Hindouisme (RAYAN) Ll Anımısme THOMAS)
dn& les athees GREGOIRE) le ININUNISINEC (MAZOWIECKI) V OC les miılıeux
du Moyen-Orient et les IN”asses d’Amerique Latine HELDER CAaMARA) Du po1n
de VUuC IN1SS1ONNALTC, le probleme des rapports du catholiciısme AOC les systemes
religieux non-chretiens n est nullement uUunc question de rentorcement de el

systemes, et 11 POSC qQu«c marginalement et provısoırement la question de la
CoOEeXIStENCE; il est avant tout ‚5838{ question d’evaluation des valeurs acceptables
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